
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Historisch-statistisch-topographisches Lexicon von dem
Großherzogthum Baden

enthaltend in alphabetischer Ordnung eine vollständige Beschreibung
aller Festungen, Städte, Flecken, Dörfer, Schlösser, Klöster, Stifter, ...

H - N

Kolb, Johann Baptist

Karlsruhe, 1814

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-236961

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-236961


K:

pon Rudolf und Wolf Herrmant
jra von Sulz an das Hochſtift

ni 1455

der den ,
waren Lehen des Erz eſtreich /

mit demerechtſame
t pretzb en ſind

der Veburts

ein reformirte
fern , 103 Fa
len dem Bezirksamte Thiengen ,
wovon es eine Stunde entternt iſt

Der Ort liegt im Klettgau und iſt

ſehr alt , da ihn ſchon Kaiſer Karl IIL

an dag # otrečhaus Reichenau ver⸗

gabre
Später gehoörte die niedere

ſammt dem Orte

an rir
gefallene nSchwe

Zürch g Ko
vertaufte , von w
di Se ge dafi

Die Beſitzungen ,
von Clingen in dieſem Orte beſaßen ,
ka rch Tauſch im Jahr 127

ai j
i ein Dorf , 1 Stunde

von Mannheim auf der òf

nach Heppenheim mi gé

2 Kirchen und 1 Häuſer
Bezirksamte Ladenburg
ſprung dieſes Dorfes iſt

Erſt in den Urkunden t

Schoͤnau vom J. 1227 wird deſſen

gedacht , allwo es Cheverndal ge—
nannt wir ſcheint alſo erſt

im XII . nth en ,
und von adt ab⸗

geriſſen worden zu ſey )

1747 wurde
angelegt , aub im Dorf
ſchöͤnes Jägerhaus ſammt S
gen für Prerde und Hunde erbaut ,
jedoch wurde dieſes 17 7 wieder ein⸗
geſtellt , und das Gebä mit daran

gelegenem Felde einer Geſellſchaft

aur Pflanzung der Rhabarhara ein⸗
geräum ! t , welches Geſchäft aber von

per emn TI

fur er Dauer war. Dte ale Prarr

kirche fiel in der Theilung den Res

form
rten zu , der Pfarrſatz hievon

gehoͤrte ehemals dem Domſtift Wor
Die Katholiſchen paben feit 1730

K

Kaiserstuhl . 111

aberein neues Kirchlein , pfarren
nach Feidenheim , und die Lutheri —⸗
ſchen nach Mannheim .
üälbertshauser Dorf , zwey
Stunden von Mosbach und 3 von

Wimpfen , hat eine evangel . Kirche ,
die en Filial v eim am

N war , nun erpfar⸗

rey derſelben iſt , lt 192

Einwohner . Es iſt eine Cammeral —
Zoef Eea

Beſitzung Karder Herren
f rhard Ludhard , Karl und Ebe

von Gemmi Gutenberg zu 1

Franz K ind Ernſt von Gem —

mingen rnberg zu 1/3 , und

gı von Helmſtätt zu Nodhhaus
ſen 3. Der Ort iſt nun dem

zw Landamte Mobah uges
theilt .

Cäntle , ein Wirthsbaus am Boz

denſee , 1 a St. von h itang entz

legen , ge ehedem den Herren

v. Ehinger , und dem mals

K 8henkenzell un
Wolfach .

aisershaus ; ernau .
birg gegen

zinger Es bat t0
im Durch —

aiserstuhl ,
Abend von Ken
Stunden m Umkreiſe ,
ſchi d 4 St. in der

durd yter |!

Es ı n ; teiner

großen Bergk et ver funest
Ge

birge , deſſen Hauipttbeil großentheils
eine Stunde vom Rhein ent ernt

iſt , mit ſeiner zorgebirge aber

daran ſtoͤßt Gegen⸗

den dieſes unver⸗
kennb Spuren maligen

nape gelegenen entdeckt

þat man fi ch an vie —

iden ein gewiſſes febr poro

ärzlich - graues Geſtein an ,

welch dem aͤhnlich ſeyr

das an Orten gefunden wird , in

deren Nähe nach ſichern hiſtoriſchen

Quellen Vulkane vo varen .

Man glaubt , der r ſes Vul⸗

Gegend von Hif nz
ſelbſt

kans ſeye in der
ſol geweſen . D
beiieht aus ls größern ,

heils kleinern Bergen , iſt ſehr

fruchtbar , liefert vielen und guten
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Ti Kallenberg . Kaltenbach .

Wein , gute Futterkräuter , Hanf ,
Conftan;. Dieſer Ort iſt ſehr alt

elle Gattungen Früchte , und vor - und erſcheint ſchon in einer lrtund

treffliches Obſt im Ueberfluß . Um vom Jahr 724 , wo ihn Karl Mar —
und in dieſem Gebirge liegen 4 tell , Vater Pipins und Karolo⸗
Städte und 19 Doörfer , nämlich manns an das Gotteshaus Reichenau
Riegel , Bahlingen , Eichſtetten , vergabte . Der Weinbau ift dre vora
Bobingen , Oberfhafhaufen , Wa : züglihe Nahrungsquelle der Eins
ſenweiler und Ihringen . Eine wohner .
Stunde von dieſem o an dem Kaltbrunn , ein Stab in dem Bea
Rhein liegt Breiſack nn weiter zirksamte Wolffach , eine Kammeral⸗
herunter Burkheim , Ichtingen, Sas⸗ Beſitzung des Hau Fürſtenberg .
pach , Königſchaffh auſen und Endin⸗ Er beſteht aug den Orten ,
gen . Von Oberſchaffhauſen führt und Hofen : Gallenbach , Heubac
eine Straße mitten durch nach Burk Kaltbrunn , auf dem Reylinsberg ,
heim Schelingen , Oberbergen und Rinkenbach , Roßberg und Vorm —
Rotweil . Hier geht es rechts hin - thal , welche von 433 Seelen in 96
über namb Biſchoffingen, und Lei⸗ Haafern bewohnt werd
ſelheim , links aber auf Niederroth — zdemarkung beſteht aug
weil , Bikenſol und Achkarrn , end⸗ Ackerfeld , 165 9
lich bey Königsſchalſbaufen uf Rih - Priv ars Waldur
linsbergen und Amoltern hinein . meind swaldunger
Der eigentliche Kaiſerſtuhl wird der gebautes Land .

Todter ikopf genannt , ein erhabener eigene Pfarrey , einen Bogt , 5 Ñiich
runder , ebener Platz , auf welchem ter , eine Schule , 4 Mahlmühlen ,
der Kaiſer Rudolph von Hab 9 1 Sägmuͤhle , 1 Hammerſchn iede ,
wenn er in Breiſach ſein Hoflager und treibt einiger [ Dol

hieft, oft jagte , und wahrſcheinlie T Harz . Unter o
dort öffentlich Gericht hielt . Hier zahl ſind 65 Bergleute
iſt die Ausſicht vortreffli h. Sn Rüd : K J tebronn , ein Hof nebſt einem
ſicht auf die

a des Weins herrſchaftlichen Hauſe im Bezirks⸗
nimmt der Kaiſerſtuhl unwiderſprech - amte Gernſpach und Gemeinde Rei —
lich die erſte Ste en Wein - chenthal . Im erſtern wohnt ein
bergen unſeres ein . G oller , und im zweyten ein
Denn in einem wie unter Be zer. Sn der Nähe pon Kalz
andern 1804 ı f ungefähr un it der höchſte Punkt auf
100,000 Saum ertr agen , wovon einige Stunden im Umkreiſe , näm⸗
auf Bahlingen und C etten wohl lich 2356 rheinländiſche Schuh hö—
1/3 kömmt . Die beten Gelände her als der Rhein bey Steinmauren ,
haben Ihringen , Biſchoffingen die Oe hlacke n ( Uafen ) genannt .
Leiſelheim , Koni auſen und Hier gibt es viele Auerhahnen
Bikenſol . Den erſt Weinbau Ka lt

— bach , 2 Höfe mit 18 See⸗
hielt der Kaiſerſtuhl on den lenin der Landgrafſchaft Nellenburg ,
mern , und er hat mit dem Br Beiirks amt Blumenfeld und Pfar —
gau überhaupt die Ehre , zuerft deutz rey Nanded . Sie gehören dem Freys
hen Wein getragen zu haben , herrn v. Deuring .

Die Tradition erhält ſich noch Kalt enbach , ein Filial der Prar —
immer fort , daf auf der Höhe des rey Vogelbach im Bezirksamte Can⸗

Kaiſerſtudle, ein Hoſpitium oder Klos dern . Es zählt 204 Einwohner ,
ſter der Tempelherren geſtanden 26 Wohn , 15 Nebengebäude , eine
ſeve , wenigſtens findet man an der Schule und eine Kirche Hier fab
Stelle , wo geweſen ſeyn ſoll, man einſt das Stammſchloß der
noch altes Gemäuer . Edlen von Kaltenbach . Unter Abt

Kallenberg , ruinirtes Schloß und Ruſten von St . Blaſten ( 1120 ) leb⸗
Hof in der wildeſten Gegend des ten Werner von Kaltenbach und
Donauthales . Er gehört dem Fren - Itta ſeine Gemahlin , welche hier
herrn von Uulm ,

aur Herrſchaft alle Herrlichkei en beſaßen . Weit⸗
Werrenwag , und in das Bezir pert von Kaltenbach , ein Sohn ge—
amt Mößkirch . Die deortigen ? dachten Werners , trat in den Or —
bäude ſind von 15 Seelen be den zu St . Blaſien , und vergabte

Kaltbrunn , Dorf mit 131 Seelen Kaltenbach an das von ſeinem Va —
und 17 Häuſern im Bezirksamtt ter geſtiftete Frauenkloſter Bürglen .



Kaltenbrun .

Kaltenbrun , ein kleiner Ort von
78 Einwohnern , 117/2 Stunde von
ſeinem Amtsſitze Walldüren , und
gleich bey Wettersdorf gelegen .

Kaltenherberg , eine Poſtiſtation
an der Landſtraße Baſel
und Muͤllheim ,

<

erſtern und 4 Stu
gelegen , es gehört
in dem Bezirksamte Candern . Es
beſteht nur aus dem Poſihanſe und
einen Wirthshauſe , welck

Gebäude ſind ,
und 11 Nebenge

große Güter—
Kaltenherberg , ein Hof und

Wirthshaus in der Vogtey Urach
im Bezirksamte Neuſtadt , w
von ihrer Lage den Namen füh
Das Wirthshaus liegt auf dem Rü⸗
cken des Gebirges , von wo aus es
ſich weſtwärts gegen das Breisgau ,
und oſtwärts gegen die 2
Die vordere Dachtraufe des Wirtys
hauſes fließet in die Donau , und
die hintere in den Rhein , die dor⸗
tige Geanzſcheide gehört alſo zu den
natürlicher

Kʒaltwasser , Hof in der
tey Untermünſterthal und Bezi
amte Stauffen .

Kambach , ein Thal in der Pfarr
und Vogtey Schuttert von 16
Familien . Es gehört zur Graf⸗
ſchaft Hohengeroldseck .

Kammersbrun , ein
der Pfarrey Sasbach und
amte Achern .

Kandel , ein Hof und Viebhuͤtte
auf dem ſogenannten Kandeiberg
in der Vogtey Simonswald , und
Bezirksamte Waldkirch .

Kandern , ſiehe Candern .
Kappel , Pfarrdorf

mit 480 Seelen und 47
dem Bezirksamte Neuſtadt , eine
Cammeral Sebeune d es Hauſes Fi
ſtenberg . Es zäolt in ſeinem Bann
2765 Morgen Ackerfeld , 549
Wieſen , 1663 M. Privat :
dungen , und 577 M. A $s

Waldungen . Viehzucht , Ackerbau
und der Glashandel ſind die Nah⸗
rungsquellen der Einwohner . Zur
Pfarre gehort das ehemalige Pau⸗

yr kloſter und Oertchen Grünwald .
ppel , Pfarrdorf mit 352 Stelen

f dem zweyten Landamte Freyburg .
Dieſes Dorf hatte in ältern Zeiten
verſchiedene Beſitzer . Die Herren
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Zinke in
Bezirks⸗

und Vogtey
Häuſern in

—p

K

Kappelam Rhein . 113

b _Galfenf trugen einen Theil
deſſelben von den, Herren von Rót :
teln zu Le rkauften foon
im ren Antheil
mit ds und Otto
von irk Silbers
an die Der nskommende Frey⸗
burg . Ein anderer Et eil dieſes
Dorfes ſammt dem Kapplerthale
war ein Eigentbum deg alt adeli⸗ben Geſck
Haman Sch

erkaufte von ſeinen
1$ 1385 um die
O Mar ? Silbers .
tam in ber

Sol ge
newlin von Land jeď, v on

Hans chnewlin von

an die E

* Ritter , an das Kloſter
Oberried 1447 um 525 fl. in Gold
t te, Auf gleiche Art kamen
au
if >

1 3 um
Berthold von Staufen Giſe
ſeiner Hausfrau 1450 460 A.
an das Gotteshaus Oberried , wel ,
ches Kappel ſammt
getheilte 1H
orde Kommende Freyburg bis
zu den neueſten Zeitereigniſſen be⸗
ſeſſen ete. Die vorzüglichſten Nah⸗
rungsquellen ſind Viehzucht und
der Handel mit Holz .
appel am Rh ein , ein ſchönes
großes Pfarrdorf im Bezirksamte
Ettenheim , am Au le der El ;
in den Rhein . Es t 845 Ein⸗2

rger , 451 Häuſer ,
4a

ein und Schleitmüble ,
etr und eine Schule .
Es igenes Gericht , wel⸗

ches einem Schultheißen und 6
uten beſetzt iſt . Der Ort

einen
Fruch vorinn beſon⸗

ders auch Ha und Taback gebauet
werde

1d einen ergiebigen Sifs ,

befon ichsfang , ſowohl auf
der E em Rbeine . Wegen
dem vielen Nebel und ſumpfigten

genden , beſonders zwiſchen der
Elz und dem Rhein iſt die Lage des
Orte niht febr geſund ; auch der —
jenige Theil des Dorfes , welcher
am linken der iegt , den
Ueberſchwemn { 6 Fluſſes
haufig Unterhalb des
Dorfes iſt sA be

ane JaA
uopotr :

fahrt , wo zur Se erszeit täglich
dreymal , namlich Morgens , Mits

ausge
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114 Kappel am Rheiu .

tags und Abends , zur
aber zweymal , nämlich : Morgens
und Abends ein großes Schiff von
Rheinau landet , welches nſchen ,
Vieh , Wagen ꝛe. überſchiffet .

Rappel war übrigens eme Zugeshörde der alten abendländiſchenMark Ettenheim , welche Ruthard
mit Sinwilligung ſeiner Gemahlin
Wiſegardis dem“ hof Hetto oder
Ctto und ſeinem Bisthum Straf ;
burg beyläufig im Jahr 748 ver⸗
garte . Heinrich von Veringen ,

vof zu Straßburg , belehnte im
Sabr 1219 mit dem Orte Kappel
und der Stadt nebſt an⸗
dern Gütern einen gewiſſen An ſelm ,
der Anwald Bisthums und der
Kirche zu € tg war .

Winterszeit

Rheina

Shon von Alters 1 beſaßen
die Markgrafen von Bachberg als
Herren der Herrſchaft Kirnbergden Pfarrſatz zu Kappel , und ebenſo
beſaß das Bisthum Straßburg den
Pfarrſatz zu Nimburg in der Mark —
grafſchaft Hachberg . Zu ZeitenWil

Dietſch , Biſchofs von
aßburg , der aus Eigennutz foz

wohl Geiſtliche als Weltliche in ſei⸗
nem Bischum drückte , und Hein⸗rich IV . Markgraf von Hachberg
gab es wegen der Pfarrey Kappel
verſchiedene Streitigkeiten , die meh⸗
rere Jahre dauerten . B
helm ſuchte die Pfarrey
Markgraf
zu entreiß

Biſchof Wil⸗
Kappel dem

Heßo I. von Hachb
n. Heßo widmete

in feiner Jugend dem geiflihen
Stande , obne jedoch die großen
Weihen zu nehmen . Ein ( fer
Pfarrer zu Kappel , Nameng § ar ,r "ftarb um diefe Zeit, und Marfaraf
Heinrich IV, ernannte feinen Sohn
Hego gum Pfarrer in Rappel ,
aber deſſen älteſter
den gten Jul . 1368 in der Schlacht
bey Sempach fiel , und alſo Heßo
das Erbrecht auf die Markgrafſchaft
Hachberg erhielt , gab er den geiſt⸗
liche und mit ihm die Pfar⸗

auf , die ſodann M.
einem andern Prie

Bruder

e
ren
Heinri rtmir
ſter beſetzte Als aber auch dieſer
im Jahr 1400 ſta und Wilhelm
von Dietſch ,
die Pfarrey
widerſetzte ſi und bez

durch Zeugenſchaften
ſ

auf die Pfarrey Kappel hab

wollte ,

hauptete

ides
Recht als Herr der Herrſchaft Kirn ;
berg . Dieſe Streitſache wurde end⸗

Kappelam Rhein ,

lich 1407 durch einen Tauſch ver
glichen . Der Biſchof trat an den
Markgrafen die Pfarrey Nimburg ,
und dieſer jenen die von Kappel

Von Zeit an beſetzte der
Biſchof dieſe Pfarrey , unkerhielt
den Thurm , Cher und Sakriſtey
ſammt Pfarrhof , undtheilte
mit dem Pfarrherrn den Zehenten .

Eine Viertelſtunde von dem Dorfe
iſt der Platz des eingegangenen , und
mit dem Dorfe Kappel vereintgten
Ortes Trisloch , welcher noch den
Namen trägt . In ältern Zeiten
nannte es ſich Kappel bey Rheinau ,
nachdem aber die Stadt Rheinau
in dem XV. Jahrhundert nach und
nach vom Rhein theils verſchlungen ,
theils hinweggeſpült , auf die El⸗
ſäßiſche Seite überſetzt worden ,
nahm e den Namen Kappel am
Rhein an . Durch den Frieden von
Lüneville 1803 erhielt der Kappler⸗
bann von dem noch auf den rechten
Ufer des Rheins liegenden Rhein —
auerbann einen ſchönen Zuwachs .

Von dem Urſprung des Ortes iſt
nichts bekannt : wenn aber die Sage
Grund haben ſollte , daß der hei —
lige Fridolin , als er von Straß⸗
burg aus nach Allemannien und
in die Gegend des Bodenſees , um
bort dag Evangelium Jeſu zu pre —
digen , hier über den Rhein gesf

und zu Kappel ſeine Einkehr
numen , bey aber aufs

geſchwelltem Rhein die Einwohnerf
und das Zeichen

von der aſ⸗
nd deswegen die

heutige Zeiten
n 6. März mit Profeſſion

en ; ſo wäre Kap⸗
0 Ort , indem der

ridolm ſchon zu Ende des
underts in Allemannien

n, wo das Chriſtenthum
und Breisgau
Blüthe ſtund .
den Umſtand ,

ten Jahrhundert
enau befanden ,

tten Jahrhun —

ab . Von

$

igen e
h gerettet ,

bis auf

durck
8Y

)

ge Maternus in dem
Elſaß iſiliche Geſetz mehr
be feſtiget, ch Kirchen errichtet
hat , läßt ſich nicht zweifeln , es
wirò fih auh der Glaube an Fes
ſum in der Ortenau verbreitet bas
ben , und alſo hie und dort Kirchen
und Kapellen errichtet worden ſeyn ,
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Kappelunter Rodeck ,

wo die Chriften ibre heiligen Verz

ſammlungen gehalten, € s ift alfo

zu vbermuthen , daß der heilige Ma —
ternus oder heil . Amandus , erſter
Biſchof von Straßburg , hier eine
Kapelle errichtet habe , wo die El —
ſäßiſchen Prieſter zu Zeiten Gottes⸗
dienſt gehalten , und chriſtlichen Un⸗
terricht ertheilt haben ; von welcher

Kapelle dray
der anlie egende Ort ,

als die Allemannen auf einer ges
legenen Aue des Rheins den Ort
Rheinau und eine bequemelleberfahrt
anlegten,den Namen Kappeherhalten .

Kappel unter Rodeck , Ca -
pellae infra Rodeck , ein Markt⸗

feden von beyläufig 150 Bürgern
in dem Beurksamte Achern . Die
Gegend nach dem ebenen Lande à "
iſt ſehr fruchtbar an Getreide , die
umliegenden Weinberge geben vie⸗
len und trefflichen Wein , worun —
ter der Rothe vorzüglich bekannt
iſt ; man trifft hier eine Menge Ka —
ſtanien an , und die Erde bringt
alles hervor , was für Menſchen
und Thiere dienlich iſt . Nächſt über
dem Flecken auf dem Berge ſind
die Ruinen des Schloſſes Rodeck ,
welches wahrſcheinlich von einem
Herrn von Rodern , der im Jahr
1014 mit Herrmann IH , Martgraf
von Baden , als Kaiſer Friedrich I.
die Lombardiſchen Städte demuͤ⸗—

thigte , nach Italien gezogen , und
nach ſeiner Rückkehr wegen treu
geleiſteten Dienſten und erwieſener
Tapferkeit von dem Markgrafen
mit mehreren Guͤtern beſchenkt und
belehnt worden , erbauet , und von
ſeinem Geſchlechts Namen Rodeck
genannt worden . Dermalen beſitzen
es die Freyherren von Neuenſtein
als ein badiſches Lehen . In die⸗
ſem Schloſſe befindet fih eine bon
Alters her geſtiftete Kapelle , dem
heiligen Georg geweiht . Sie wurde
wahrſcheinlich von dem Erbauer
des Schloſſes geſtiftet , und weil
damals der Flecken Kappel noch
nicht beſtanden hatte , ſondern am

Fußdes Berges nur ein einzelnes
Wirthshaus , und in der ganzen
Gegend big auf Achern , nämlich

Oberachern , keine Kirche war , ſo
wurde fie von den Bewohnern der
umliegenden Gegend häufig beſucht .
Nach und nach ut der Ges
gend des Wirthshauſes mehrere
Wohnungen erbauet , welche von
der Kapelle des Schloſſes Rodeck ,

Kappel unt . Rodeck 115

wo ſie meiſtens dem Gottesdienſt
beywohnten , endlich den Namen
Kappel annahmen . Als ſich aber
die Zahl der Einwohner der um —
liegenden Thäler um vieles ver —
mehrte , und die Herrſchaft Ulmburg
im Jahr 1070 an das Bisthum
Straßburg kam , ſo wurde bald
hernach das Thal Waldulm von
Oberachern getrennt , und zu einer
eigenen Pfarrey erhoben , wohin
ſodann Kappel und die umliegen⸗
den Thäler einverleibt wurden ,
bis endlich um das Jahr 1611 die
hieſige Kapelle des heil . Nitolaus
ſeibſt zu einer Pfarrkirche erhoben
wurde , Zu dem Gleden Kappel
gehoört noch ein 3 Stunden langes
Thal , welches viele Nebenthaͤler
und einzelne Höfe , die ihre eigenen
Benennungen führen , in ſich be⸗
greift . Das Thal iſt eng und rauh ,
hat auch viele Krümmungen ,
welche Wen Weg für die pmziemlich un brauchbar machen . Da
ganze Thal gehörte in aͤlteſten Zei⸗
ten verſchiedenen adelichen Geſchlech⸗
tern , worunter die Dynaſten von
Boſenſtein, von Bach , von Schauen⸗
burg und von Rodeck die beruͤhm⸗
teſten waren . Zur Zeit Karls des
Kühnen , Herzogs von Buraund ,
und der tyranniſchen Verwaltung
ſeines Landvogts Peter Hagenbach ,
ſahe es für den Adel im Breisgauund der Ortenau gefährlich aus ,
indem dieſer ihre Herrſchaften als
ein Eigenthum Karls in Beſchlag
nahm . Um ſich alſo Hagenbachs
Raubſucht zu entziehen , übertrugen

viele Dynaſten ih re eigenthuͤmlichen
Herrſchaften und Güter andern
mächtigeren Fuͤrſten zu Lehen , und
empfiengen von ihnen ſelbe wieder
in dieſer Eigenſchaft . So gaben
die Dynaſten von Bach ihre an⸗
ſehnlichen Güter und Herrrſchaften
im Kapplerthal und Saspach ꝛce.
in den Zwiſchenjahren von 1470
bié 1474 , theil an die Marfgraren
von Baden , theil an das Bis⸗
thum Straßburg zu Leben . Auf
dieſe Art fiel der Flecken Kappel
ſammt dem Bachiſchen Antheil des

Thalei
nebſt Saspach und zugehöri⸗

gen Dörfernn dem Tede Ge⸗

orgs , des letzten Herren von Bach ,
im Jahr 1538 an das Bisthum
Straßburg . Das ehemalige Gans
erbenſchloß Boſenſtein behauptete
zwar , iedoch mit mancher Abände⸗
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rung ſeiner Herren , und Schmaͤle⸗
rung ſeiner Gerechtſamen die von
Alters hergebrachte deutſche Reichs —

unmittelbarteit : bis endlich der
lebte $Beſit zer dieſer Herrſchaft , Jo —
hann Freyherr von Türtheim , den
23. April 1794 dieſelbe vertrags —
maßig , und gegen andere Einkün —⸗
ten an den Fuͤrſtbiſchof von Straß —
burg Kardinal Ludwig Renat
Eduard von Rohan Guimene und
an das Bistbum abtrat .

Die zu Kappel gehörigen Thäler
und Hofe , nämlich Steinenb ach ,
Ottenberg , Iberg Wolffersberg ,
Hagberg ,

1
i Ganseck

ſind mehrere reure $ ebhöfe von
beyläͤufig 50 Fuͤrſtenbach ,
Ambag , E berg , Buchwald ,
Schrofen und Muttert ſind weiter
in dem Thal gelegene Bauern —
Nalbbauern s und Tagli ohner-Hokevon ungefähr 40, Familien , der —
gleichen ſind Grümmerswald , Le⸗
gelsau und Breitenbrunn mit 28

Haushaltungen ; Hagenbrak, Vrom⸗
berg und Valten zählen 21 Fami⸗
lien , Seebach iſt ein langes Thal ,
weſches ſich bis an dem ſogenar s
ten Mummelſee erſtreckt , und einige
ſtarke Bauernhöfe auch bey 30
milien in ſich begreift . m

s der Acher ,gang dieſes Thales re
welche hier Sebach heißt , befindet
ſich das älteſte Stammſchloß der
Herren von Bah , gew das
Hagenbrucker Schlolog genannt , wos
von aber nichts mehr alg Ruinen
zu ſehen ſind . Sond erwaſſer , heut

p Tage Unterwaſſer , ijt ein Nez
ithal dé ©

Hier am
Eingange ô befindet fib
das zerſtorte Stammf hloß
ſenſteiniſchen

der Hos
Herrſchaft . Maurl

oder Muhrhof und Hypsber
anſehnliche Bauernhöfe , Dı
und Grieſenhof
welche
geh RET

waren Mayerhöfe
dem Kloſter Allerheiligen

Dreyersbach, 6°
I

nele find
Taglelbner - GSüter ,
ergiebig ſind

zu rauh iſt
Thäler u iuz
fig von 30 4 bewohnt
In dem engen Thal
Sottſchlag iſt eine he und
wilde Gegend , das Ifrauenloch
genannt , daber die Herren von
Hund ihren Urſprung haben ſollen .

Siehe ESdelfrauenloch ) .

Kappel unter Wir

Der Flecken Kappel ſammt dem
ganzen Thale iſt katholiſch , und
macht zuſammen nur eine , aber
ſehr weitläufige und beſchwerliche
Pfarrey aus , bey der noch eine
Pfrunde der
Marta und der
ftiftet ift . Die Rappler
lertbäler ſammt ihren Nachbarn
von Waldulm und Sasbachwalden
ſind ein tapferes IE, welche den
Flecken Kappel d ihre eignen
Thäler gegen die Feinde fhon bf
ters , beſonders im letzten Frangos
fenfriege 1799 tapfer theidigten .

Kappel unter ndeck ,
Pfarrdorf in dem Bezirksamte
Bühl . Es beſteht aus den Zinken
Kappel , Brombach , Eiſel ( Einſted⸗

lergof) Gülten , Riegel und Holle ,
und zieht ſich von der ſchoͤnen Pfarr⸗
kirche eine Stunde weit durch Thä⸗
ler unè uͤber blühende Anhörenbig zu den Ruinen des Schloſſes
Windegg , welches auch das Wald
matter⸗Schloß genannt wird . Das
Dorf zählt mit den dazu gehörigen
Höfen 674 Seelen , und hat etme
grofe an Wein und Obf fruit
bare Gemarkung . Getreide wird ,
wie in den meiſten Weindörten ,
niht hinreichend gewonnen . Auch
die Viehzucht iſt wegen Mangel an

ſeligſten
heil .

Jungfrau
itharina ge—

und Kapp⸗

ver

Wieſen nitbe febr bedeutend , aber
die Allmenden , und überbaupt die

Gemarkung ſind treflich an—
es verdankt das Dorf

und dem Beyſpiele
n Gemeindevorſte⸗

hers Souter , der in den 50 Jah⸗
ren

f
r Amtéfübrung uferti

ohltbät ig auf ſeinen Bezirk wirkte .
naͤltern Zeiten war Kappel ſammt

Flecken Bühl ,
PanBühl lottbache liegt

der Herren von
ihard von Windeck

n Zwiſchenjahren von
um ſich gegen die

burgundiſchen Land⸗
ibach zu

eckiſchen Gü⸗
vaf von

dem halben

Ba⸗
ipfieng ſelbe wieder

Leben , wodurch auch
diſches Lehen wurde .
deck, der letzte die⸗

eſchlechtes ſtarb nach dem Jahr)
und hint erlieg 2 Töchter , Ur⸗

ſula und Eliſabeth , we ſche die Herr⸗
ſchaft unter ſich theilten. Urſula ,

ndeck .
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Kappel .

die ältere Tochter , erhielt das

Schloß Altwindeck , Kappel ſammt

und den
tern Rin⸗

natt ꝛc. Sie
drich Herrn

eſſen
k ererbte

1 f

anhe
en ware pon

in älteſten Zeiten im Beſitze des

Zehente né tols

chen tá 19i
Herrmann L

benten u $
ſatz dazu , welch alles
Frieden von Lüneville
fiel . Die bieſise

Pf

fhón y rer
ihren e genen Sor
vor ungefähr 48
Kirche ſteht eine alte
muti é ò
der
hören , ein ſchöne
Flecken Bith ! , das EÈ
windeck , Waldmatt , ein
Rittersbach , Altſchweyer ,
Stektzalden und Schönbuch .
ältern Zeiten waren hier

&

geſtif⸗}
tete Beneficien : nämlich des heil .

rKreuzes , der heil . Sil vefte Niko⸗
laus , Ertard und Warie Ma —lena . Die Einwohner pelſtehen

au
Weinbauern, doch ſind
Dorfe ein Gaſthaus , 2

ken , einige

KarlSsha !

Karls hausen . 11

Privat - Eigenthum mehrerer Fami⸗
lien . Im Jr
Kloſter Srt . €
davon dem P
zu Rothweil , ó
Sheil im jabr 15¹ dem Hans
Speth einem Bürger von Villin⸗
aen . Dieſe beyden Theile des Klo —
ſters kamen zurZeit der Reſorma⸗
tion an Würtemberg , welchesí Umſtände

wegen den Ka
tholicismus daſelbſt

~
f

aber
gew

dem damaligen
von Falkenſtein ,

ilers⸗
und klei⸗

1575 ab⸗
vom

K ürtem⸗
ſer Ort an Baden .
l , fiee appel uns

Inhaber
Obervoat der Herrſchaft M
thal , Dem großen
nen

kau ite

8 Pfarrs
A9
ine

dem
Es

ſind aud itungen,
und 2 Sikingen
zugehör Hier

igſteus
Amtstag non

iweyten Land⸗

wird alle

ellenbur q >ani Pfarreiz
Hulaan E gehort dem Freys
herrn von Bodmann - Bodmann .

imergut
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Karlshof , ein Hof auf dem ſogenann⸗
ten Hetzlich , in der Pfarr - und Stadt⸗

gemeinde Baden , Hier iſt eine ſchöne
Ausſicht uͤber die Stadt Baden und
ihre Umgebungen .
arlsruhe , die erſte großherzog —
liche Reſidenz , und Hauptſtadt Ba⸗
dens , hat eine nordliche Breite von
480 50 / 55¼é und eine öſtliche Länge
pon 2690 30 %, Sie liegt im fhos
nen Rheinthale , welches ſich von
Baſel gegen den Main hinabzieht ,
und ſich bald mehr , bald weniger
verflächt , und it 41/2 Stunde
weſtlich vom Rhein , 1 Stunde öſt —
lich von Durlach , und 5 Stunden
von Raſtatt entkernt . Der Boden
iſt eben , und beſteht , vorzuͤglich zu⸗
nächſt am Rhein , aus einem leich —
ten Sande ; gegen die faum 2 Stun —
den entfernten , ſanft anlaufenden
Gebirge hin , wird er aber thonar —
tig . Die Stadt iſt etwa 30 Fuß
über der mittlern Rheinhöhe erha —
ben . Dicht an Karlsruhe , gegen
Weten , Norden und Nordoſt hin
liegt der große Hartwald , welcher
aus Eichen , Buchen , die mit For —
len abwechſeln , beſteht , und der
ſich gegen Norden und Nordoſt 3
bis 4 Stunden , gegen Weſten und
Nordweſten aber nur eine halbe ,
big 11/2 Stunde weit ausdebnt .
Bon der andern Seite ift die Stadt
theils mit einem kleinen , nun meiſt
ausgehauenen , lichten Eichwäldchen ,
theils abwechſelnd mit Gärten ,
Wieſen und Aeckern umgeben . Von
der Schweiz her zieht eine Berakette
ſüdlich vorbey , die ſich inach Nord —
Oſt wendet , und mit den Gebirgen
der pfälziſchen Bergſtraße in Ver⸗
bindung ſteht . Die zunächſt liegen :
den Bergrücken haben indeſſen nur
eine Höhe von 4 bis 600 Fuß , und
ind theils mit Buchen und ESichwäl —

dern bewachſen , theils aber auch ,
beſonders öſtlich , häufig mit Weinber —⸗
gen und Feldern angepflanzt . Hinz
ter ihnen erheben fih dlid , fd -
weſtlich und ſüdöſtlich in einer Ent -
fernung Stunden di
Schwarzwald welche hier
und da 2 bis 3000 Fuß boch find ,
und theils mit Tannen, theils aber
mit Haiden bewachſen ſind . Gegen
Südweſt , Weſt und Nordweſt fließt
der Rhein in einer Entfernung von
1 borben ; 4 bis 6 Stun —
den jenſeits deſfelben läuft das über⸗
rheiniſche Gebirg von Südweſt nach

30
myf

Karlsruhe ,

Norden , ziemlich parallel mit den
dieſſeitigen Bergen , hinab ; und
hinter jener , meiſt felſigten Bergs
kette , erheben ſich die Vogeſiſchen
Gebirge . Südlich kömmt ein Bach ,
die Alb , aus dem Schwarzwalde
herab , fließt . /2 Stunde von hier
vorbey , und ergießt ſich Nordweſt —
lich in den Rhein . Südoöſtlich rinnt ,
1 Stunde von hier ein anderer
Bach , die Pfinz , und vereiniget ſich
Nordweſtlich mit dem Rhein .

Den Namen trägt die Stadt von
ihrem Erbauer , dem Markgrafen
Karl Wilhelm , welcher im Jahre
17415 zuerſt nur ein Luſt - und Jagd⸗
Schloß auf dem Platze des jetzigen
Neſidenzſchloſſes erbauen ließ , wozu
er den 17. Juny in Gegenwart ſeines
ganzen Hofſtaates feverlichſt mit eige⸗
ne: Hand den Grundtein legte , und
bey dieſer Gelegenheit den hohen Haus —
Orden der Treuelde la fidelité ) ſtifte⸗
te. ( ſiehe Baden dasGroßherzogthum ) .

In dieſem Grundſteine liegt das
Bildniß des durchlauchtigſten Er —
bauers auf einer ſilbernen Platte
geſtochen , mit verſchiedenen Inſchrif —
ten ; ferner ein Gefäß mit Oberlän⸗
der Wein ; einige goldene und ſil —
berne Medaillen mit dem Bildniß
des Fürſten u. d. gl . ; der damalige
Prorektor Joh . Caſpar Malſch legte
folgendes Hexaſtichon bey :

Qui Lapis a Carolo nune Principe
ponitur , evax !

Intret ut effossam postea primus
humum ;

Sustineatque simul sublatam in si -
dera turrim :

Duret io , et seras vincat Olym -
piadas !

Quoque magis duret , tanto magis
Ille vigescat ,

Atque magis spatio crescat ab ipse
suo !

Nach und nach ſiedelten fih immer
mehrere Menſchen an . Der Markgraf
wählte bald dieſes Schloß zu ſeiner
beſtändigen Reſidenz , nachdem er
die nöthigſten Gebäude fuͤr ſeine
Dikaſterien , und für ſeine Diener⸗
ſchaft hatte erbauen laſſen , entwarf
1 den Pan şu der neuen Stadt
ſelbſt , und erleichterte den Anſied⸗
lern die Anbauung auf alle mögliche
Art . Er ertheilte ihnen nicht nur
große Freyheiten , z. B. eine zwan —
zigiahrige Befreyung von allen Ab⸗

£
gaben , fondern fie erpicten auch
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Karlsruhe

die Baupläge , und den größten
Theil des Materials , beſonders das

Holy une ntgefrli ch. Daß der Mark⸗

graf anfangs eine ganz annere Ab⸗

ſicht RA habe , bezeugt die Auf,
ſchrift , welche an dem Eingang des

Schloſſes auf beyden
S a

Schilden , welche v

ten wurden c

der einen
Worte : Sylva

fuit .
MOPOLIT

„ venienda Stationem meam hic

„ êlegi ut mundo fastidiisque ab-

„ straherer O Vanitas , nallam

„ inveni . Ubi Homo , ibi mundus ,

„ Contra meam volunta

„ lus affluxit civitatemque erexit
„ VIDE VIATOR . homo proponit
„ DEVS disponit . . Non € l

„ sed gratia ter ti

„ quiem animi
» CAROLVS . Ao
Auf der
las man

n4715 war
nan

ppan
pi haber
„Stille
E POORA
„ verachtend
„ ehren .
„ herbey , baute
„ Alſo keine Ri
„ glänzet ,
„ zu finden , elgi
nnu willt , auch mitter
„ Welt genießen fanuft . Anı

Der Wau der Stadt fe

boran n , daher wurd
ſten Häuſer beynahe alle ES
erbauet , an welchem man wegen
der Lokalität der neuen Stadt einen
ſo großen Ueberfluß
ren klein aber ni
keine lange Dau
im Jahr 1730 der
Herr von Poli

Marfgrafen bef
Verwunderung darüber äuß
man zum Bau des und
der anliegenden Häuſer nicht wes
nigſtens Backſteine gebraucht hätte ,
gab der Fürſt die denkwürdige Ant⸗
wort : „ ich habe mir nur einen

h

Aufenthalt hier erbauen , das
Werk in allen Stücken alſo einrich⸗
ten wollen , daß ich meinen Unter⸗
tbanen nicht läſtig fallen durfte .
Ueberdieß habe ich auch deſſen , was

Karlsruhe . 119

ich bauen
len . Hätte ich
ſteinen aufbaue
mir weit mehr
hätte ich dieſe

au ch
gen y
einmal
Arbeit

mtie ei ner M
wär e e alſo

y t
da ich nicht der rei d

bin , babe idh blog ein Haus
meinen Umſtänden erbaut ,

ind will ich lieber , daß man von

mir
fagen foller ich wohnte übel ,

und hätte dabey keine Schulden , als
daß man ſagte , ich hätte ein koſtbares
Schloß , wäre aber vieles ſchuldig . “

ter Markgraf Wṽilhelm wurde
i E t um vie ber
nert , der auch ſeinem Pallaſte
eine größere Ausdehnung , und eine
andere Einrichtung gab , indem er
ihn zu ſeinem Reſibenzſchloſſe um⸗
ſchuf , da er vorher nur zu einem
Sommer - Aufenthalt beſtimmt war .

oviel auch Markgraf Karl Wil —
zur Aufnahme der Stadt bey —

„ ſo that doch fein giornataNachfolger für ſie noch ungleich
Ihre ichige Geſtalt , ihre ges

kvollen Anlagen , ihre viele
vortrefflichen Gebäude verdankt ſie
Höchſtdemſelben . Er ſicherte nicht
wur ihre rtdauer dadurch , daß
r ſie bey ſeinem Regierungs - An —
itt ſeiner Reſidenz erkohr ,

that auch während ſei⸗
ichen Rea 1 alles ,

rkommen
&

Er
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lief niġt nur fein Reſidenzſchloß
ganz neu , ſondern auch viele öffent⸗
liche Gebände in der Stadt in einem
edlen Styl at tfführen . Er ließ der
Stadt einen großern Raum ausſfe⸗
cken , legte ganz neue Straßen ar
und würde noch viel mehr für ſie
gethan baben , wenn die
Jahre ſeiner glorreichen
ſo ruhig geweſen wären
erſtern waren , unden
rige Krieg ſo vieleßplane

Der anfänglich entworf
der Sradt r

verändert , fon
und er weitert .

trar Í

gehenden Hee
Acht derſelben ſind
machen daher die

Stadt aus , in
das oßherzog
und onders

deſſckee, als

FTO
3

en fangen in einer
ntfernung von dem

bilden das

grofGrbipes wel oder iwe,
gen auffallend [ form ers

großen Zirkel durch⸗
Ireeite , ebenfalls

vom Linkenheimer

Karlsruhe .

in gerader Linie erſtreckt , und von
ungewöhnlicher Breite iſt .

Mit dieſer Straße ſollten ſich nach
dem Plane des Erbauers die Anla⸗
gen der Stadt ſchließen , weswegen
auch in den 3 mittlern , vom Schloſſe
ausgehenden Gaſſen , 3 bude
mit Thürmen geſetzt wurden , welche
ihre Fronte gegen das Schloß ma —

Nåmlih in der Mitte die
dtkirche , zur linken die refor —

Kirche , und zur rechten das
nenhaus mitd

man hat in neuern seitenVergrößerung Ser Stade die

br .
en úber die lange Straße

zus verlängert , ſo datz dieſe jetzt
den meiſten von dem Schloſſe her⸗

)̀ zaſſen , durchſchnitten wird .
gung der Stadt erhiel⸗

Stad

fi n thre Namen von
Prinzen und ander 1 bohen

erſonen Deg ein ſie wur⸗
den gar bald von andern verdrängt ,
und man pflegte ſie gewöhnlich nachden Gaßhöfen zu benennen , welche

denſe ſtunden . So heißtí àsnictlere vom Schloſſe gegen die
führende Gafe , die

e, ( zugleich auch die Bä⸗
) die nächſte an derſelben

gegen Abend, die Lemmgaſſe, die
folgende die Rittergaſſe ,die

Herrengaſſe , und end⸗
ſſe. Die —. an

der gegen Morgen lie —
gende t : die Kreutgaſſe
a jie Ad

lergaſſe „ die Kro⸗
n i

— Wald
bhregalfefeige.etzungen dieſer Saſſenfj langen Strafe fe ißen :

d blogga ſſe , die nene Ads
le s und fo meiter , auger dies
fen fſind die Friedrichsſtraße , die
Spitalgaſſe , die Erbprinzenſtraße ,
die Amalienſtraße , ju bemerken ,
welche letztere mit der langen Straße
die nämliche Nichtung haben

0

:
D

wi

MADn
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5 Schulhäuſer , 1 Soana us , 1

Gewerbhaus l

en
ge!

— —
gebaud
verwaltung
5 Kavaller
Pulvermagazin ,
6 Wachthäuſer - a i
Schlachtbaus , 3
meſſerbaus ,
hofgebäude , 9
Ne# ridar ,

nad ) der an
aufgenommene
mit Einſchluß
C ı ber

Ar AhateDienſtboten od
Perſonen M. 1680 ,

4

alfo yifan en Su
Hierau
lich h Paſſi
Hieran gehört der He

ſch aft , Standesherrn ,
Corporat . Sta
Hofdienern , auch Aus⸗
märkern , Hi iſer⸗Ka⸗

pp beyläufig
worunter der Herrſchaf
und Corpor , beyläufi +

345,000 fl .
pital 274,375 fl.

Herrſchaft
134,000 fl.

Güter⸗Ka
worunter
und Corpe

Karlsruhe . 121

Ger ichtlich hypothecirte
Paſſiba 196,000 fi.
Bürgerliches Eigenthum
an Häuſer - Kapital 3

Güter - Kapital
500 A.

pDfl .

Auf welchem
gericht hyporbecire

Paſſiva v ufig 870,000 fl.
gerith klichen Paſſiva

ſehr bedeutend

D en der Stadt ſind alle
ſehr breit , zur Sicherheit und Be —
quemlichke iger auf bey⸗it der §
den Seiten an Häuſern hin
mit breiten , zum platteten
Fußwegen , welche nicht beritten noch
befahren werden dürfen , verſehen ,
und des Nachts beleuchtet.In der Mitte der langen Straße

tel cher 6 S chuh
Länge

uͤhl⸗
Rin⸗

haben ,
geleitete

einiget

$ Durs
Müblbur⸗

fangen
t futons

f „Karlsruhe
eimer am weſtlichen Ende

z un das Ettli nz
en am nde derf

ieſen find

utt eiſernen Git⸗
ſechstes , neues

Stadt in der ſo⸗
Anlage , gegen

bereits ein Wachhaus

Afe zur Stadt führenden Straßen
hönſten Alleen beſetzt ,

unter welchen ſich die von Durlach
kommende , eine ganze Stunde in
gerader Richt ung fortlaufend
ſonders durch die Größe und Schön⸗heit ihrer talieniſchen Pappeln au

zeichne t ; aihe vielleicht öte Siteen
in Deutſchland find. Die

obu rg nach Raſt

buraMühlbur 97
peln z VON

zſchloß , erhielt
Set Noagleich i den erſten Jahren des Re

iden
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gierungsantritts des letzt verſtorbe —
nen Großherzogs Carl Friedrich
fein Daſeyn , wurde gany neur
maſſib , und in einem einfachen Styl
erbaut , da das von Markgraf Carl
Wilhelm im Jahr 1715 erbaute ,
zu klein und baufällig war .

Es beſteht aus dem Corps de
logis und zwey Fluͤgeln . Jenes iſt
mit dem dahinten ſtehenden Bley⸗
thurme verbunden und hat 3 Stock⸗
werke . Auf den äußerſten Spitzen
der beyden Flügel ſind kleine Thürm⸗
chen , welche ſich mit dem in der
Mitte ſtehenden höhern Bleythurm
gut ausnehmen . Es iſt mit 3 großen
Balkons geziert , von welchen einer
über dem Hauptportal des Schloſ —
ſes , in der Mitte des Corps de
logis , und 2 an den Enden der
beyden Flügel angebracht ſind . Das
Schloß iſt vortrefflich und mit vie —
lem Geſchmack meublirt , beſonders
diejenigen Appartements , welche von
der großherzoglichen Familie bewohnt
werden . Die vorzüglichſten Säle
ſind : der Marmorſaal und der Spie⸗

gelfaar. Der Bleythurm , der von
dem bleyernen Boden , welchen er
unter ſeiner ehemaligen Kuppel
hatte , ſeinen Namen erhielt , iſt
ein achteckigter Thurm von einer be—⸗
trächtlichen Höhe , und macht den
Mittelpunkt aller Anlagen von Karls —
ruhe aus . Vor mehreren Jahren
nahm man ihm ſeine Kuppel ab ,
und gab ihm eine italieniſche Beda —
chung . Man genießt auf demſelben
die herrlichſte Ausſicht , und üderſieht
nicht nur die ganze Anlage der
Stadt , der prächtigen Gärten , und
der durch den ungeheuren Hartwald
geführten vielen Alleen , ſondern
auch eine Meuge von Ortſchaften in
dem Umfange von mehreren Meilen .

Mit dem großherzoglichen Schloſſe
ſtehen auf beyden Seiten 2 fib gang
ähnliche maſſibe , 3 Stock hohe Ge —
bäude in Verbindung , nämlich die
Hofküche , die Hofbibliothek und
Hof - Apotheke . Auf dieſer Seite
hinunter bis an den großen Zirkel
ſtehen die großherzoglichen Marſtälle ,
die Reitſchule , hinter denſelben die
Sattelkammern , Wagen - Remiſen ,
nebſt den Wohnungen desKurſchmidts ,
der Sattelknechte , unten daran die
Feuer - Magazine und andere Stak —
lungen . Auf der gegenüberſtehenden
Seite liegen von der Hofküche bis
an den großen Zirkel drey Oranz

Karlsruhe .

gerie „ Gebäude , wozu vor dieſem
noch ein Viertes im großen Zirkel
gehörte , welches das Quartier wiz
ſchen der Kronengaſſe und Adler —
gaſſe einnahm . Hinter jenen 3
OrangerieGebäuden ſtehen die
Waſchküchen und die Hofkonditorey .

Die Schloßkirche , welche den
3ziten Oft . 1717 eingeweiht wurde ,
nimmt den äußerſten Theil des lin⸗
ken Flügels an dem Schloſſe ſelbſt
ein , und iſt alſo auch mit demſel —⸗
ben zu gleicher Zeit gebaut worden .
Sie iſt ſehr einfach , nur mit weißer
Stukatur - Arbeit dekorirt , und hat
eine ganz neue in Raſtadt verfer —
tigte vortreffliche Orgel .

Die Stadtkirche , wurde im
Jahr 171ʃ7 von Markgraf Karl Wil⸗
helm für die Evangeliſch - Lutheri⸗
ſchen erbauet . Sie erhielt den Na —
men Konkordienkirche , und ward
im Jahr 1722 mit aller Feyerlichkeit
eingeweiht . Da ſie jedoch für die
täglich zunehmende Bevölkerung der
Stadt zu klein war , ſo wurde ſie
abgetragen , und eine neue , gros
ßere , in einem edlern Styl erbaute ,
iſt ihrer Vollendung nahe .

Diece reformirte Kirche ,
ſteht an dem Ende der Kreuzgaſſe ,
und iſt im Jahr 1776 ganz neu von
Grötzinger Quaderſteinen , erdauet
worden . Sie hat einen nicht ſehr
hohen Thurm mit einer pyramiden⸗
förmigen Kuppel , und iſt in ihrem
innern einfach und geſchmackvoll
verziert .

Die katholiſche Kirche , war
ebemals das Eckhaus zwiſchen der
Lammgaſſe und dem kleinen Zirkel ,
gegen die Schloßgaſſe hinaus , ſie
hatte außer einem kleinen Thürm —⸗
chen nichts , was ſie äußerlich von
einem Privathauſe unterſchied . Die

var ebenfalls
Kirche war ein

Kapuziner⸗Ho um verbunden ,
welches von drey Geiſtlichen beſetzt

Vor einigen Jahren wurde der
Frundſtein zur neuen katholiſchen

Kirche gelegt ie iſt in einem ſchö⸗
römiſch tof , in orm der

t

einfach . Mit

nen
von St . Blaſien erbauet , con twos
her ſie auch die große ſchöne Orgel
und Glocken erhielt .

Der Waſſerthurm , oder das
Brunnenbaus , ſteht am Ende der
Lammgaſſe . Es iſt ein ſchönes maſſi⸗
ves Gebäude mit einer runden Kup —
pel von der nämlichen Höhe mit
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